
befürchten, daß die auf dem VO  } Dumont gekenn- den Verke£1r römisch—katholis&uer Theologen miıt den
zeichneten Miıfsverständnis sıch aufbauenden Vorschläge, cQhristlichen Konfessionen als fruchtbar erwıesen, s1e hat
Bedingungen un Pliäne zeeignet sind, jener unzweıtel- wırklich, WwW1e Oberkirchenrat Wılkens SagtT, eine HCN
haft vorhandenen „LEUCH geistigen Wirklichkeit“ ZW1- geistige Wırklichkeit“ veschaffen, die weıter gepflegt WEEI-
schen den Christen verschiedener Konfession mehr den ollte, damıt hoftentlich einmal für alle Partner des
schaden als die welse Zurückhaltung, die sıch apst Gesprächs substantielle Früchte reıten. Der Weltrat der
Johannes bisher auferlegt hat Warum annn INa  $ die Kirchen insbesondere, auch seıine Vollversammlungen
Veröftfentlichung seiner Pläne nıcht ruhig abwarten? oder Zentralausschußtagungen, annn und darf 1aber
Warum diese aufgeregten und propagandıstischen Be- nach seliner Verfassung Sar nıcht über Glaubensiragen
mühungen die wahre Okumenizität? entscheiden, amın 1LUFr über die Wahrheıitsfragen dis-

kutieren und versuchen, ıne Übereinstimmung Ain-Eın Weg® den Derartige Tagungen schließen ın der Regel mMIt
Schließlich sollte INan ohl auch, WECeNN INa  —$ den einem Bericht (report), der VO  e den betreffenden remıen
Realititen kommen wıll, die völlig verschiedene Struktur „entgegengenommen “ wiırd, damit VO  s den Miıtglieds-
des Okumenischen Konzils 1m römıiıschen Verständnis und kırchen welıter studiert werden kann. ber die Mitglieds-
des Weltrates der Kırchen un seiner Organe bedenken. kırchen sind nicht die Mehrheitsbeschlüsse, mI1t denen
Eın kanonisches Okumenisches Konzıil hat die Vollmacht diese Berichte zustande kommen, gebunden. Eın Okume-
und 1St dazu da,; gemeınsam mMIt dem apst ın Glaubens- nısches Konzıl, das der Autorität des Papstes LAagl,

würde keinem Beschlufß kommen, Wenn sıch denIragen bindende Entscheidungen für die n Kırche
vollziehen, nachdem in seiner Vorbereitungsarbeit alle für den Weltrat der Kirchen notwendigen Methoden des
erforderlichen Gespräche Z Sache VOLAUSSCZHANSCH sind. Gespräches angleichen wollte Das würde ZUur Auflösung
Es kann aber nıcht 1mM Gespräch verharren. Dıie Okume- der Kırche, Zur Lähmung ıhrer Hırtengewalt führen
nısche ewegung dagegen un der von iıhr geschaftene Dıesen wesentlichen Unterschied mu INa  S] also ohl
Weltrat der Kırchen haben das, W as s1e heute darstellen, ım Auge behalten. Unter diesem Gesichtspunkt siınd die
erreicht durch die Methode des „brüderlichen Gesprächs“, eingangs zıtlerten Vorschläge VO  S} Dumont beachtlich,
des Hörens auteinander. Anders waren die X{Ire- weıl S1e einen Versuch darstellen, das Konzıl se1n las-
inen Gegensatze der Glaubenserfahrung n1ıe ININEN- SCH, W a4as seliner Natur nach 1ISt, und doch Wege lauten-
gekommen und könnten anders auch kaum vereıint blei- der un künftiger Gespräche MIt den Getrennten
ben; obwohl auch namhafte Führer des Weltrates der bahnen, Gespräche, die VOT allem O  ber die schon VO  —

Kırchen, darunter besonders seın Generalsekretär Dr Pıus Xn angestrebte gemeiınsame Haltung ın der orge
Hooft, dıe Gefahr eıner Relativierung der Wahrheit den Menschen un die Grundsätze VO  w Frıeden
sehen und oft beklagen, daß die erstrebte Einheit der un Gerechtigkeit unmıttelbar VO  S Nutzen se1n können,
Kırche eıner „Föderation VO Kırchen“ mIit verschie- W1e auch apst Johannes ın seiner Weıhnachts-
denem Glauben werden droht ansprache (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhes
iıne ähnliche Methode des Gesprächs hat sıch auch für 241)

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie ILLIG, Franz, 5} Die angebliche Bescßänktbeit des Pfarrers

UonNn Ars In Geıist un Leben Jhg Heft (1959) 132725BRUNNER, August, 5 J Glaube und Gemeinschaftl, In t1m-
inen der Zeıt Jhg 84 Heft (März 439—_ 449 Diese sehr überzeugende Skizze des Ptarrers raumt endlich mit der

Legende VO dem „erleuchteten Idioten“ auf, die urch Nıggg einaheGlaube darunter versteht Brunner zunächst „Jene geistige Bewegung, ZU Gemeingut der Gebildeten geworden ist, und verwendet dabe1 alledurch die eın Mensch sich die gyeistige Mıtte eines anderen v5rsetzgn wichtige Literatur. Der erstaunliche Studiengang des Heıiligen, seıneund durch ihn dessen Welr sehen verma3agß, wıe S1I1C sieht“ 1ST Bibliothek VO) 400 Bänden, dıe gelesen wurden, seiıne Predigtvorberei-gemeıinschaftsstiftend. Dıiıe Bindung des Glaubens vollzieht sıch frei, s1€ CUNg, wahren Geistesblitze, die dabei geschahen, das alles 1St 1numtaßt immer das Leben Da weder Glaube noch Gemeinschaft Kuürze mI1t feinem Verständnis geschildertrein Geistiges sınd, bedürftfen S1e allzemeiner Vorschriften und Inst:i
tutionen, die 11 E 1n das rein Naturhafte absinken dürten. Brunner be- POHL, Alfred, SJ Der Schöpfungshymnus der Bıbel In: Stim-andelt terner den Zertall der Gemeinschaft SOW1e die Struktur der Kultur-
gemeınschaft und der relig1ösen Gemeinschaft. iNCN der eıt Jhg Heft Januar 252—266

Wıe schon die Paradieseserzählung eın zweiıter Schöpfungsbericht, SOI1-CONGAR, Yves M‘J; Konfesstonelle Auseinander- dern eine Kunstprosaerzählung ber die Entstehung der Kultur aut der
Erde ISt, 1St. der davorgestellte Hymnus er die Erschaffung und Ord-SELZUNG ım Zeıichen des Okumentsmus. In Catholica Jhg. Nung der elt eine poetische Kompositıon. Der Vertasser behandelrt seineHeft (959) S =—=IG: drei Teile Prolog, Korpus, Epilog. Der kunstvolle Autbau chließe dıe

Von Möhlers „Symbolik“ ausgehend, 71Dt der Vertasser einen eschıicht- Festlegung einer zeitlichen Abfolge und alle Harmonisi:erungsversuche MIt
lichen Aufriß der Entwicklung des kontroverstheologischen Verfahrens, das modernen physikalischen Weltrtbild AaUuUSsS, Pohl behandelt terner die
1m ahrhundert 1mM Zeiıchen der Überwindung der Glaubensspaltung lıterarısche Form, Namengebung und -erklärung, den altorientalischen

Stil und die Einheit des Verfassers.steht, wobei alle Spaltungen voneinander abhängen und zugleich aus$s der

möglıche Methode Z Lösung der Probleme. Der ()kumenismus se1l nıcht
Geistesgeschichte erklären selen. Das vermittelnde Gespräch se1 die einz1g

KulturNUur eine Spezıalıtät, ondern eine bestimmte Dımension des Yyanzen Lebens
der Kırche der Christen. ıne ökumenische heologie se1 weder VO HABICHT, Hubert. Der Gesundheitszustand UNSECTET Schul-einem einzelnen bewältigen, noch werde s1e ohne Intensivierung
res Gebetslebens fruchtbar se1n. Congar wünscht der „Catholıca“, C1E moOoge jugend. In Frankfurter Hefte Jhg Heft (Februarsıch 1n eın „Jahrbuch tür kumenische heologie“ umwandeln. 103— 111
HANSSLER, Bernhard. Christus Herr der Geschichte. In Einıige Angaben ber den Gesundheitszustand uUNSeCIEL Schuljugend, die
Katechetische Blätter Jhg ! Heft (März 55024 einer VO inanzıerten Broschüre eNtInNOMMMMeEN sind (Verfasser sınd

alter Meıs und Ekkehard Sand) Statistische Angaben werden gebotenEınıge Überlegungen ZUr Jahresparole der deutschen katholischen Jugend. ber den allgemeinen Gesundheitszustand. Schu reife, Haltungsschäden,Hanfßler betont dabei besonders die Dıalektik der geschichtlichen Herr- nervoöse Verhaltensstörungen. Bemerkenswert 1St, dafß die letzteren beı
scha f} Chris: Ihm, der den Machtverzıicht rklärt hat, 1sSt alle acht Kındern Aaus geschiedenen Ehen und VO') alleinstehenden uttern Veil -

gegeben. Wırd diese Dıalektik VO: der Verkündigung ıcht gesehen und breitetsten sınd. Getordert wird (von der deutschen Ärzteschaft) eine pad-
C1Ne€e VO eiıden Seiten verabsolutiert, ann wird das Christusbil: und agogisch sinnvolle Stoffbeschränkung 1mM .Lehrplan und dıe unverzüglıchedamit eigener christlicher Stil talsch Einführung eines oblıgatorischen Schuljahres.
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KLENK, Friedrich. Alt-Hellas und Eurofa heute. In Stim- Chronik des athbolischen Lebens
INnenNn der eit Jhg. Heft (März 428— 438

OLNAR, Thomas. Der Katholizismus 1n den VereinigtenAn and Jüngerer Publikationen VO: Stier, Dempf und Toynbee eNL-
wickelt Klenk ein1ıge Parallelen zwıschen der griechischen Situatiıon 1m Staaten. In Dokumente Jhg Heft (Februar 31
Hellenismus und der heutigen europäisch-abendländischen. Die Bedrohung bis
der Freiheit Griechenlands wWar amals ıcht umtassend wıe die unsere.
Griechenland hätte selbst. seine polıtısche Freiheit wahren können, WECLN 65

Eıinige Aspekte des amerikanischen Katholizismus and Jüngerer Ana-
lysen VO: Putz, 1S, HS, O’Dean Cogley. Danach sınd die ameri-sıch einer Föderatıon zusammengeschlossen und die engbegrenzten kanıschen Katholiken gyesellschaftlich test integriert, wenn auch häufigSonderinteressen aufgegeben hätte. allzu angstlıch auf TUn ıhrer lange beschnittenen Verantwortungen durch
das „klerikale Denkmodell“. (Das Diesseits 1St CS C: vermıeden

SPULER); Bertold Der Islam einst und jetzt. In Politische werden, Sagt O’Dean.) Notwendig se1l heute eine relıgıöse Vertiefung, eın
missionariıscher Zug und die Entdeckung VO:| Natur und Zeıit, des „r oMal-Studien Jhg. Heft 105 Januar 37—46 tischen Zugs 1n der modernen Welrt“ Ong

Spuler kennzeichnet die islamische Religion als die einzige Weltreligion,
dıe 1n Vergangenheit und Gegenwart keine Verluste durch andere elı-
gyıonen gehabt habe Keın Volk, das den Islam einmal CNOMMEN habe, Chronik des ökumeni:ischen Lebens
se1l ihm bis heute freiwillıg wieder unfireu geworden. Den Grund dafür
sıeht Spuler ın der ständigen Anpassung des Islams die Völker, beson- BARTSCH, Hans- VWerner. Zum Problem der Parus:everzöge-ers die unteren qAiıchten. Wenn auch die systematıschen Bemühungen
der iıslamıschen Missıionszentren 1n der Gegenwart wen1g Erfolg hätten /UNZ bei den Synoptikern. In Evangelische Theologie Jhg

1SS10N 1St tür den Islam eın adäquates Werbemuiuttel hat sıch Heft (März 1 06 —131
der Islam gera 1n Jüngster Zeıt 1n erstaunlıcher Weise ausgebreıtet, VO:
allem 1n Afrıka, das heute schon als muslimer Erdteil bezeichnet werden Der Vertasser hält die Unterscheidung der Predigt Jesu ber die Nah-

4a1NN., Erwartung VO. der Verkündigung der Urgemeinde tür verfehlt, beide
selen eine Einheit. Eın Vergleich der verschiedenen noptischen Texte
ZEIBTL, da{fß diese die Parusıe eine Kette auteinander olgender TerminePolitisches und sozıales Leben binden: Auferstehung, Epi hanie, Zerstörung Jerusalems uSw. Lukas habe
miıt seiner Modifizierung CS Evangelıums gerade ÖL Tendenz N-

LLMAYER-BECK, Joh. Christoph. Konservatiısmus wıirken wollen, da{iß die Wiederkunft noch gyute Weiıle habe, da die anderen
Termine schon verstrichen sind; darum mahnte er ZUr ständi Wach-Österreich. In Wort und Wahrheit Jhg Heft (Februar amkeıt des Gebets. Das Eschaton werde aut jeden Augenbli der (3e-1121726 meınde bezogen.

Der Verfasser beschreibt und analysiert die verschiedenen Grundtypen des
Konservatısmus €e15s 1e] Osterreichs. Neben einer alten konservatıven DAMBORIENA, P 5 ] Protestantisme atiıno-americain
„Erbanlage“ des Osterreıichers unterscheidet die hıstorischen Struktur- 1958 In Nouvelle Revue Theologique Jhg Nr und
elemente: Armee, Beamtenschaft, Kırche, deren spezifische Ausprägungen
1 youvernementalen Konservatismus (Metternichs), der rein detensiv November und Dezember 944— 965 und

die tranzösische Revolution eingestellt Wäal, die cQAristlich-roman- Großer Überblick ber die protestantischen Mıiıssıonen 1n Mexiko, Mittel-
tische Bewegung 1111 Marıa Hotbauer, die dynamıisch eingestellt und Südamerika nach Stand VO:) 1958 Eınsatz großer materieller und
War, den Feudalkonservatismus, das liberal-konservative Großbürgertum, menschlicher Mittel und Bıldung einer einheimischen Elite (Geistliche wıe
dessen Axıom des materiellen Besitzes klassebildend wirke, und als dessen Laien) Der Erfolg 1st 1n den lateinamerikaniıschen Ländern sehr ungleich.
Gegenpart dıe christlich-konservative Sozialbewegung. lle diese Strö- Brasılien bietet den günstigsten Boden In vielen Ländern jedoch begegnet
INUNSCH siınd eingeflossen 1n den heute verbreiteten Konservatısmus, der die protestantische Propaganda einem Wiedererwachen der katholischen
das (materiell) Vorhandene sichern wiıl Kriäifte (vor allem 1n Mexiko). Es 1St bedauern, daß die Protestanten

häufig geme1iınsame Sache mMI1r ausgesprochenen Feinden der katholischen
AS, A,; Sa I” „actıon psychologique“: Jugement chri  @- Kırche (Freimaurern, Freidenkern), Ja selbst MIt dem Kommunismus

machen. Quellen der Untersuchung sind nordamerikanische protestantischetıen In Revue de ?Action Populaire Nr 126 (März Darstellungen, dıe meist recht optimistisch enden.
296—314

Die sychologische Aktion“ 1St eine Methode der Beeinflussung der OC7 = HEIDLER, Fritz. Luther der Arnoldshain? In Ev.-Iluth.
ewnuV ten Massenreaktionen, die dıe französische Armee gerien Kirchenzeitung Jhg. Nr. (W März 65—69
wendet durch ıhre sSOgeNaNNTLEN Fünften Büros“ Sie hat leidenschaftliche
Diskussionen 1ın der franz:  ischen Oftentlichkeit hervorgerufen, zumal ıhre Der theologische Reterent des Lutherischen Kırchenamtes Berlin (für die
Methoden eingestandenermaßen VO: den Marxısten bernommen sınd. Das Ostzone) schließrt sıch der Sapc ommerlachs endmahls-
gerechte und christliche Urteıil ber diese Methoden muß unterscheiden konsens der EKD vgl Herder-Korrespondenz ds. Jhg., 287) mIt der
zwıschen dem echten Anlıegen der „moralischen Stärkung“ des Kampf- These, wer diese Abendmahlslehre annehme, musse Luther preisgeben. In
gyeistes und der allen Umständen unerlaubten Zerstörung der Per- derselben Nummer wird eın „ Wort tiränkischer Pfarrer“ dıe
sönlıchkeit und inneren Freıiheit, urch Folter, „Gehirnwäsche“ uUuSW.2 Arnoldshainer Thesen veröffentlicht. Was Ernst Kın 1n „Zeitwende“
Zu Unrecht werten die ziere den „Intellektuellen“ geistige Zersetzung Jhg. 30, Heft arz 61—172) ber die lutherische Lehre VO.

VOTrLIL, wenn diese durch Kritik und Bloßstellung die wahren geistigen Werte der „Real raäsenz“ dem Tıtel schreibt: „Was gyeschieht 1m Abend-
Frankreichs rerLiten wollen. mahl?“, rtite das Maß lutherischer Opposıtion den Konsens voll

machen, obwohl Kınder ıhn keines Wortes würdigt.
ON. Martıiın. Selbstverantwortung 3  ın der technischen
Gesellschafl, In Die Mitarbeit Jhg Ö Heft Januar GUILLOU, M".I) Les Eglises Orthodoxes devant le
NS monde moderne. In Istına Jhg Nr. (Oktober-Dezember

Der Verfasser schließt 1er eine ber das Jahr 1958 sıch erstreckende Dıs-
417—44)

kussion 111 diesen „Evangelischen Monatsheften ZUuUr Gesellschaftskritik“ mIi1t ıne Wweıit ausholende Erklärung der heutigen Haltun der Orthodoxen
gegenüber der Okumenischen Bewegung SI“ Welr ber-

Soziallehre 1n der Ertorschu:
Gedanken ab, die die evangelischen Bemühungen eine cQristliche

haupt a4u5s den geschichtlichen Wurzeln dieser Kirchen 1mM Byzantiınısmus:der wırtschaftlichen Dynamık A  eCM-
Negation der Geschichte ‚ugunsten der Eschatologie. Mıt iıhrer Loslösungfassen und Auffassungen aus

iInen.
katholischen Soziallehre sehr ahe kom-

VO: nationalen Staatskırchentum haben s1e ıhre missionarische Sendung
kumeniıschen Auf
und ihr vorkonstantıniısches Erbe wiederentdeckt und stehen VOrLTr yroßen

aben. Der Aufsatz 1St IN1Tt reichen Zitaten A4uUuS ortho-Leonhard Das sowjetische Bildungsideal, In Deut- doxer Lıteratur be CT (vgl ds Heft, 339sche Universitätszeıtung Jhg Heft ebruar 83
bis 91 ARO F OSB Les Drojets d’Urlion en Inde et
Der sehr interessante Beıitrag untersucht die ftormalen Inhalte des sOWjJet1- les decisions de Lambeth 1958 In Irenikon Tome 31 (4 Trım.
schen Bıldungsideals der eue Mensch) und den materıalen Inhalrt (SO- 1958) 5. 450—459.wjetisch). Der eue Mensch hat Perspektiven, C geht M1 der Zeıit, der
sowjetische 1Sst der „richtige“, MIIt CICH Worten: der materiale Inhalt Diese kritische Beleuchtung der Unionspläne 1ın Indien MIiIt AL

geht ber den formalen, der sich die Aufklärung (Rousseau) anlehnt, wiegend retormierten Glaubensgemeinschaften und hre Behandlung auf
hınaus. Entscheidend 1St jedoch, daß diesem VO! Makarenko entwickelten der Lambetrth-Konterenz der Anglikanischen Kirchen (v Herder-
Bıldungsideal, der Pädagogisierung der polıtisch-1deologischen Zielsetzung, Korrespondenz ds Jhg., 131) stellt 1m Vergleich ZuUuUr Lam eth-Konte-
keine entsprechende Unterrichtsmethodik (sıe i1st herbatıianisch) und 1- renz VO: 1948 eın zunehmendes leiten 1n Pragmatısmus fest, sowohl in
daktik entspricht. Die sowjetische Schule 1St reine Lernschule. Die politische Glaubensfragen > — keine Vorbeha mehr 1n Fragen der Trınıtit und
Führung ndert diesem Zustand nıchts, weıl s1ie die technische Intellı- Christologie wıe 1n Fra - der bischöflichen Sukzession. Man könne als
BCINZ braucht, die s1ie zugleich ürchten muß, WwWenn das sowjetische Bıldungs- Katholik I11UTE schlımme Fo gCn voraussehen. Ahnlich besorgt 1St eın Kom-
ıdeal realisiert würde. Chruschtschew se1i sıch dieser Schwierigkeiten be- mentar VO:  - Gill 5 ] 1Nn. Unitas Vol (1958) Nr. 177187

VA  Z BILSEN, Europa un die afriıkaniıschen Ent-
QUARONI, Pıetro. Die Entwicklungsländer 1n der Polıitik wicklungsländer, In Lutherische Rundschau Jhg. 8 Heft
Sowjetru ßlands und der Westmächte. In Außenpolitik Jhg Februar 4024172
He Januar B Die drei Hauptaufsätze dieses Heftes sınd den politischen und kirchlichen
Der italienische Botschafter 1n ONN 71Dt 1er einen UÜberblick ber das Problemen Afrikas ew1idmet. Biılsen pruü Frage, w1e Atrıka tür

uro erhalten blei kann, hne 1n einen Neokolonialısmus zurück-
Beachtun
Verhältnis Moskaus und des estens den Jjungen asıatıschen Staaten.

verdienen seine Hınweise, da{iß WIr uns ewnu werden mussen, 7utfal Jan Hermelink, „Kirche und 1ssıon 1 heutigen Afrıka“ S 413
ıcht die Achse der Welt se1n, dafß allen diesen Völkern weder

ber dem Islam und der Säkularisierun Arno Sovik, „Kırche und Be-
biıs 427), schildert die Sorgen der getreNNtIEeN ristlichen Miıssıonen CIl-

MITt Paternalismus noch mit Fraternalısmus begegnet werden kann, weil
sıe uNns gegenüber krankhaft empfindlich sind. Die psychologischen Auf- kenntnis eine Umfrage ın Atrıka Asıen“ (> 428—442),; behandelt

aben, die uns gestellt sind, sınd wahrscheinlich größer als die wirtschaft- Fragen, die besonders tür den Lutherischen Weltbund 1n diesen Gebıieten
ıchen. entstanden S1N


